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Politiſche Rundſchau.
Berlin, 19. Febr. (Reichstagspräſident Graf

von StolbergWernigerode Der Präſident des
Reichstages, Graf von StolbergWernigerode, iſt
heute abend kurz nach 7 Uhr am Lungenſchlag
verſchieden.

Anläßlich des Hinſcheidens des Grafen Stol
berg ſind bei ſeiner Gemahlin zahlreiche Beileids-
kündgebungen eingetroffen u. a. auch vom Kaiſer,
der Kaiſerin und dem Kronprinzen. Jn der Mon-
tags Sitzung des Reichstages wird Vizepräſident
Dr. Spahn nach einem Nachruf auf den Grafen
Vertagungsantrag ſtellen.

Die durch das Ableben des Grafen Stol-
berg notwendig gewordene Präſidentenwahl wird
vorausſichtlich in der Reichstagsſitzung vom Donners
tag vorgenommen werden.

Am Sonntag wurde in Berlin die 5. General
verſammlung des Bundes der Handwerker ab

gehalten.

ver waltung erhob der ſoz em
tagsabgeordnete Severing in der
ſion bei der Beratung des Marine-Etats. Der Ab
geordnete erklärte laut „Vorwärts“, daß die Kieler
Werft die Lieferung langer hölzerner Wiſcheſtangen
demjenigen Lieferanten übertrug, der doppelt ſo
hohe Preiſe ſtellte als zwei andere Mitbewerber.
Von einem Torpedoboot in Wilhelmshaven wurden
Meſſingſtangen, Kupferplatten uſw. im Werte von
500 Mark einfach ins Meer geworfen. Jm No
vember vorigen Jahres wurden auf der Kaiſerlichen
Werft in Danzig der Fiſche wegen Löcher ins Eis
gehauen, in die dann wertvolle Materialien verſenkt
wurden, um ſpäter verkauft zu werden. Der Ab
geordnete Severing gab dem Staatsſekretär auf
deſſen Wunſch eine genaue Beſchreibung der Oert-
lichkeit, an der dieſer Vorgang ſich zugetragen. Das
Reichsmarineamt hat ſofort eine gründliche Unter
ſuchung vorgenommen und wird die ſchärfſten Maß

c

nahmen treffen, wenn für jene Anklagen ein poſi
tiver Anhalt gewonnen werden ſollte.

Die preußiſche Wahlrechts- Vorlage in der
Kommiſſion. Die Wahlrechts- Kommiſſion des preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſes lehnte am Donnerstag
einen nationalliberalen Antrag ab, der dahin ging,
die Drittelung der Wähler nicht in den einzelnen
Stimmbezirken, ſondern in Wahlbezirken vorzuneh
men, eventuell in Gemeinden mit mehr als 3500
Einwohnern die Einteilung der Wähler einheitlich
für die ganze Gemeinde vorzuſchreiben. Ebenſo
wurden abgelehnt: Ein Antrag der Freikonſer
vativen, die Maximierungsſumme von 5000 Mark
auf 2000 Mark feſtzuſetzen, ein Antrag der Freiſin
nigen, daß die erſte Abteilung mindeſtens zwei
Zehntel, die zweite mindeſtens drei Zehntel der
Wähler enthalten muß, und ein Antrag der Na
tionalliberalen, daß die erſte Abteilung mindeſtens
ein Zehntel, die zweite mindeſtens zwei Zehntel der
Wähler enthalten muß. Aus der Debatte iſt er
wähnenswert, daß der ſozialdemokratiſche Redner
erklärte, die Sozialdemokratie habe überhaupt nur
daun die Möglichkeit, Vertreter in das Parlament

ch zu wählen wenn die Bezirksdrittelung beſtehen
bleibt. Ein Regierungsvertreter erklärte, die Re
gierung fälle ihre Entſcheidung gegenüber der Ein
teilung in Stimmbezirke erſt dann, wenn ſich das
Abgeordnetenhaus entſchteden habe. Bei den An
trägen zur Maximierung wurde der freikonſervative
Antrag mit allen gegen die vier Stimmen dieſer
Partei abgelehnt, der freiſinnige Antrag gegen die
fünf Stimmen der Freiſinnigen, der Sozialdemo
kraten und Polen, und der nationalliberale Antrag
gegen die 9 Stimmen der Nationalliberalen, Frei
ſinnigen, Sozialdemokraten und Polen

Die Handwerker und die Wahlreformt. Eine
in Berlin abgehaltene außerordentliche Konferenz
der preußiſchen Handwerkskammern, die von 22
Kammern beſchickt war fordert in einer Reſolution,
daß das Recht auf Zuweiſung in eine höhere Ab
teilung auch allen den Handwerkern zuerkannt
werde, die mit einem Einkommen von mehr als

1500 Mark zur Staatseinkommenſteuer veranlagt
und ſeit mindeſtens 10 Jahren im Beſitz des Meiſter
titels ſind, ſie forderte ferner von der Regierung
Schutz gegen die Terroriſierung des Handwerks und
ſchließlich eine Vertretung des organiſierten preu
ßiſchen Handwerks im Herrenhauſe

Bei der Gewährung von WitwenRenken
in Rahmen der künftigen Hinterbliebenen Verſicher
ung wird, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird,
in erſter Linie eine Fürſorge für die Waiſen ein
treten, während eine ſolche für die arbeitsfähige
Witwe zunächſt nicht in Ausſicht genommen iſt.

Jn Anweſenheit von Vertretern der Reichs
und der einzelſtaatlichen Regierungen eröffnete Graf
SchwerinLöwitz am Mittwoch die 38. Hauptver
ſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, deſſen
Mitglieder von den Regierungen als berufene Ver
treter der Landwirtſchaft anerkannt ſind, mit einem
Hoch auf den Kaiſer, die Bundesfürſten und die
freien Städte. Graf Kanitz-Podangen referierte ſo
dann über das deutſch- amerikaniſche Handelsab-
kommen. Freiherr von Wangenheim empfahl in
der Diskuſſton, auf amerikaniſche Maſchinen zu ver
zichtern Staatsſekretär Delbrück übe: de
Grüße und Wünſche des Reichskanzlers
Stockhauſen ſprach ſodann über die Fleiſchverſorgung
der Städte. Jnfolge Ausbleibens des durch eine
leichte Erkältung am Beſuche der Sitzung ver-
hinderten Kaiſers wurde am Donnerstag die Tages
ordnung inſofern geändert, als nicht die Elektro
kultur, ſondern die Ausſichten und Aufgaben des
Ackerbaues im Norden von Südweſtafrika erörtert
würden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 21. Februar. Regimentsjubiläum

der er. Das 4. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment
Nr. 72 feiert am 16. bezw. 18. Auguſt 1910 das
Feſt ſeines fünfzigjährigen Beſtehens. Die Haupt
feier iſt beabſichtigt für ſämtliche Offiziere und
Mannſchaften in der Garniſon Torgau am

J Jngeborg.Eine altſchwediſche Geſchichte von Karl Karolus.

S Nachdruck verboten.„Aber man kann doch auch hier mit mir
ſprechen,“ ſagte Jnge.

„O nein!“
„Warunm denn nicht

„Aus Rückſicht für Dich.“
„Für mich Das iſt mir unverſtändlich.“
„Nun, man hat Dir ein Geſchenk zugedacht

und das kann man Dir doch nicht hier öffentlich
geben, wo ſo viel Leute anweſend ſind. Und Du

haſt Dir durch Deinen ſchönen Geſang ein reiches
Geſchenk verdient.“

Jnge beſann ſich einen Augenblick. Dann
ſagte ſie: „Gut, führen Sie mich hin“

Beide verſchwanden in einer Niſche des großen
Saales hinter breitblätterigem, fremdem Gewächs.
Dort öffnete Herr von Brenkendorff eine verborgene
Tür und ließ das Mädchen in ein freundlich er
helltes Gemach treten, daß mit koſtbaren Polſter
möbeln ausgeſtattet war.

„Jch laſſe Dich hier allein,“ ſagte freundlich der
Jntendant.

Jnge erſchrak.
„Furchte Dich nicht, Kind, in dieſem Hauſe ge

ſchieht Dir kein Leid. Dafür bürgt Dir der Name
der guten Gräfin Brahe, die ſich lebhaft für Dich
intereſſiert.“

„Aber, mein Gott, wer will denn mit mir
ſprechen, und zwar allein

„Gedulde Dich einen Augenblick und Du wirſt
ihn ſehen, mein Kind.“
„„Gut, Exzellenz, ich werde warten, um nicht

undankbar zu erſcheinen. Aber das ſage ich Jhnen,
geſchieht mir etwas, ſo zerſchlage ich die Tür und
laufe davon Jch habe mich Jhrer Führung an
vertraut, aber

„Verlaſſe Dich nur auf mich, mein Kind. Du
haſt doch geſehen, wie man Dich hier ehrte.“

Lächelnd ſah der Jntendant die reizende Ge
ſtalt Jnges an, die ſich in einen roten Seſſel nieder
gelaſſen hatte.

„Du wirſt mir nachher danken, ſagte er, dann
ging er fort.

Jnge befand ſich allein im Gemach. Sie zer
brach ſich den Kopf darüber, wer ihr wohl ein an
ſehnliches Geſchenk machen wolle Denn nach der
Meinung, die ihr die Baſe beigebracht hatte, hielt
ſie die Annahme eines Geſchenkes aus dieſen Kreiſen
für unverfänglich und machte ſich daher keine Be
denken. Es war die reinſte Neugier von ihr, wer
ſich wohl einfinden würde. Uebrigens hatte ſie
ſich feſt vorgenommen, jede Ungebühr mit derben
Fäuſten zurückzuweiſen. Auch wollte ſie ſich nicht
wie ein Wundertier angaffen laſſen.

Die Muſik im Saale begann wieder, gedämpft
klangen die einſchmeichelnden Melodien zu ihr her
ein. Jnge tanzte für ihr Leben gern

„Ach, wäre doch Erich hier,“ ſeufzte ſie, „er
tanzt doch beſſer wie all die feinen Herren, die ſich
nur wie Drahtpuppen bewegen. Man kann ſich

auch ſicher auf ihn ſtützen, wenn man einen Sprung
machen will.“

Erſt trippelte ſie mit den Füßchen hin und her,
und als immer noch kein Menſch ſich ſehen ließ,
ſtand ſte vom Seſſel auf und begann zu tanzen.
Bald ſtemmte ſie die Hände in die Hüften, bald
hielt ſie die Fingerſpitzen über dem Kopf zuſammen
und bog ſich nach vorn oder hinten, wie es ihr
Nationaltanz mit ſich brachte. Jnge blieb ſchließ
lich vor einem großen Pfeilerſpiegel ſtehen, der in
reinſtem venetianiſchen Glas ihre ganze Geſtalt
vom Kopfe bis zum Fuße wiedergab. Sie hatte
ſich noch nie in einem ſolchen Spiegel geſehen.
Kein Mädchen iſt von Eitelkeit frei, auch Jnge war
es nicht. Sie hielt ſich bei dem wieder beginnenden
Tanz ſo, daß ſie ſich ſtets im Spiegel ſehen konnte.
Dabei lächelte ſie ihr Bild an, als ob ſie mit einer
Geſpielin ſcherzte. Sie glaubte ſich allein und führte
deshalb auch ihre Bewegungen ganz ohne Koket
terie aus.

Aber ſchon ſeit einigen Minuten war ein jun
ger Mann leiſe durch die Tapetentür eingetreten
und hatte ſich hinter die hohe Lehne eines Seſſels
geſtellt.

„Es iſt jetzt genug,“ rief Jnge und ließ ſich
auf den Seſſel fallen. Bei dieſer Muſik könnte
man tanzen bis morgen früh. Das ſind doch ganz
andere Töne als wie die unſeres Dudelſackes da
heim, oder die, welche der blinde Steffen auf ſeiner
Geige ſpielt.“

Sie trocknete ſich die Stirn. Der Tanz hatte
ihr warm gemacht.

Herr von



16. Auguſt. Denfenigen Mannſchaften, welche ſich
an der beſonderen Feier des dritten Bataillons in
Bernburg am 18. Auguſt bei ihren alten Kompag
nien zu beteiligen wünſchen, bleibt dies freigeſtellt.
Alle ehemaligen Offiziere, ReſerveOffiziere, Sanitäts
Offiziere, Zahlmeiſter, Unterofſiziere und Mann
ſchaften, welche die Abſicht haben, an der Feier
teilzunehmen, werden gebeten, ihre genaue Adreſſe
unter Angabe ihres damaligen Dienſtverhältniſſes
(Kompagnie, Zeit der Zugehörigkeit, ob Feldzug
1866, 1870771 beim Regiment mitgemacht, jetzige
Stellung) an das Geſchäftszimmer des Regiments
in Torgau bezw. das dritte Bataillon in Bernburg
entweder direkt oder durch Vermittlung eines Vereins
ehemaliger 72er einzuſenden. Die Anmeldungen
ſind auf dem Umſchlag mit der Aufſchrift „Re
gimentsJubiläum“ bis zum 1. März 1910 einzu
ſchicken. Es muß beſonders die Notwendigkeit der
Anmeldung jedes Teilnehmers betont werden mit
Rückſicht auf die Schwierigkeit der Unterbringung
in Torgau. Dem Annaburger Landwehrverein ge
hören 32 ehemalige 72er an.

Annaburg, 21. Februar. Landwehrverein.
Die nächſte Sitzung des Annaburger Landwehr-
vereins findet Sonntag den 27. Februar nachmittags
4 Uhr ſtatt. Jm Mittelpunkte der reichhaltigen
Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Herrn Rektor
Schröder über das intereſſante Thema „Wie
unſere Gegend entſtand.“ Herr Rektor Schröder
hat ſich bereit erklärt, im Annaburger Landwehr
verein eine Reihe von Vorträgen über die Ent
ſtehung, Beſiedelung und geſchichtliche Entwickelung
der hieſigen Gegend zu halten.

Das neue Verfahren vor den Amtsgerichten
tritt ſchon mit dem 1. April in Kraft. Wir machen
demgemäß darauf aufmerkſam, daß nach den ab
geänderten Beſtimmungen der deutſchen Zivilprozeß
ordnung die Klage ſowie ſonſtige Anträge und Er
klärungen einer Partei, die zugeſtellt werden ſollen,
bei dem Gerichte ſchriftlich einzureichen oder münd
lich zum Protrkolle des Gerichtsſchreibers anzu

Die Partei ſoll den Schriftſätzen,bringen ſind.
welche ſie bei dem Gerichte einreicht, die für die
Zuſtellung erforderliche Zahl von Abſchriften bei
zufügen. Soll durch die Zuſtellung eine Friſt ge
währt oder die Verjährung unterbrochen werden,
ſo tritt die Wirkung, ſofern die Zuſtellung demnächſt
erfolgt, bereits mit der Einrichtung oder Anbringung
des Antrages oder der Erklärung ein. Wird eine
Partei durch einen Anwalt vertreten, ſo genügt
zum Nachweiſe der Zuſtellung das mit Datum und
Unterſchrift verſehene Empfangsbekenntnis des An
waltes. Auf Beſtimmung des Gerichts kann
Mitteilung von Anträge und Erklärungen v
beſondere Form erfolgen. Die Ausfertigung der
Urteile erfolgt, ſofern nicht von der Partei ein
anderes beantragt wird, unter Weglaſſung des
Datbeſtandes und der Entſcheidungsgründe. Die
Zuſtellung einer ſolchen Ausfertigung ſteht in den
Wirkungen der Zuſtellung des vollſtändigen Ur
teils gleich.

Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes.
Den zu Uebungen einberufenen Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes, die ſich vor Beginn der Uebung
bei dem zuſtändigen Bezirkskommando auf ihre
Uebungsfähigkeit ärztlich unterſuchen laſſen wollen,
werden nach einer neueren Verordnung für die
Eiſenbahnfahrt nach dem Sitze des Bezirkskomman-
dos und zurück nach dem Heimatort jetzt Militär
fahrkarten verabfolgt. Die Uebungs-Geſtellungs
befehle ſind bei der Abforderung von Militärfahr-
karten den Fahrkartenausgaben vorzulegen, die ſie

um Mißbräuchen vorzubeugen, abſtempeln. Wird
der Uebungspflichtige bei der ärztlichen Unterſuchung
übungsfähig befunden, ſo hat das Bezirkskom-
mando auf den Geſtellungsbefehl zu ſetzen „Gültig
zur Löſung von Militärfahrkarten 1) für die Rück
reiſe nach der Heimatſtation, 2) für die Fahrt zum
Geſtellungsort.“ Den übungsunfähigen Mann-
ſchaften wird der Geſtellungsbefehl abgenommen
und für die Rückreiſe zur Heimat ein beſonderer
Ausweis ausgeſtellt, auf dem die Berechtigung
zur Löſung einer Militärfahrkarte ausgeſprochen iſt.

An Jnvalidenquittungskarten hat der Ar
beitgeber kein Zurückbehaltungsrecht. Behält er die
Karte wider den Willen des Jnhabers ein, ſo kann
dieſer ſich an die Polizei wenden, die dem Arbeit-
geber die Karte abnimmt und ſie dem Berechtigten
einhändigt.
Ouittungskarte iſt mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark
oder Haft bedroht und verpflichtet zum Erſatz des
Schadens, der dem Arbeitnehmer dadurch entſteht

Poſtpakete bis ein Kilogramm. Jm Reichs
poſtamt ſchweben nach Blättermeldungen jetzt Er
wägungen, ob die Einführung einer einfachen und
billigen Verſendungsform für kleine Warenmengen
bis zu ein Kilogramm Gewicht ſtattfinden ſoll.
Die Handhabung iſt wie bei Sendungen von
„Muſtern vhne Wert“ vorgeſchlagen worden.

Eine wichtige Arbeit im Obſtgarten
iſt noch im Laufe des Monats Februar vorzu
nehmen und muß bis ſpäteſtens 15. März beendet
ſein. Es iſt das Abraupen der Bäume und das
Zerſtören der Raupenneſter, wozu jeder Beſitzer und
Pächter von Obſtbäumen verpflichtet iſt, nicht nur
in ſeinem eigenen Jntereſſe, ſondern auch durch das
Geſetz gezwungen. Schon der Umſtand, daß das
Abraupen durch das Geſetz vorgeſehen iſt, zeigt, wie
eine hohe Wichtigkeit demſelben beigemeſſen wird.
Und mit vollem Recht. Denn durch ein Ueberhand-
nehmen der Raupen gewiſſer Obſtſchädlinge kann
oft die Ernte ganzer Plantagen vernichtet und da
durch ein gewaltiger Schaden angerichtet werden.
Erfreulicherweiſe wird der Wert des Obſtbaues auch
in Deutſchland immer mehr erkannt und demgemäß
auch der Anbau von Obſtbäumen überall mit Fleiß
betrieben. Deshalb iſt es um ſo dankenswerter,
daß das Geſetz Fürſorge getroffen hat, daß ſich der
Obſtbau auch lohnend geſtaltet. Wer es unterläßt,
das vorgeſchriebene Abraupen vorzunehmen, ſetzt
ſich der Gefahr der Beſtrafung aus. Denn das
ReichsStrafgeſetzbuch (S 368 Nr. 2) beſtraft die Unter
laſſung mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder mit
Haft bis zu 14 Tagen. Außerdem kann dann die
Behör de das Abraupen d er Bäum e durch d ri e P er

ſonen auf des Säumigen Koſten vornehmen laſſen
Wer ſich alſo vor doppeltem und dreifachen Schaden
bewahren will, der ſehe ſich ſeine Obſtbäume genau
an und entferne von ihnen die Schädlinge. Be
merkt ſei noch, daß auch Bäume und Sträucher, die
ſich in nächſter Nähe von Obſtbaumplantagen be
finden, auf Raupen unterſucht werden müſſen.

JZeſſen. Eine Verſarnmlung von Vertretern
der SchützenGeſellſchaften von Jeſſen, Annaburg,
Elſter und Zahna beſchloß am Sonntag die Ver
einigung zu einem Verbande. Es wurde durch
das Los beſchloſſen, das erſte VerbandsSchützenfeſt
am 12. Juli d. J. in Annaburg abzuhalten. Die
Schützengilde von Prettin ſoll ebenfalls zu dieſem
Verbande gewonnen werden.

Wittenberg. (Verluſt.) Auf dem Viehmarkt
vor dem Schloßtore iſt vorgeſtern dem Handelsmann
L. aus Zahna das Portemonnaie mit dem Erlös
für verkaufte Ferkel abhanden gekommen. Wie der

Das widerrechtliche Vorenthalten der

die Grohmutter Jahre (geb. 185

ſelbe mit der größten Beſtimmtheit verſichert, iſt ihm
dasſelbe im Gedränge aus der Taſche geſtohlen
worden.

Bitterfeld. (Plötzlicher Tod.) Der Geſchirr
führer Lebe, welcher vorgeſtern auf dem Hofe ſeines
Dienſtherrn mit dem Transport eines Sackes Hafer
beſchäftigt war, kam hierbei zu Fall und verſchied
auf der Stelle. Es bleibt wohl anzunehmen, daß
L. an einem Gehirnſchlage verſtorben iſt.

Jüterbog. Unter verdächtigen Umſtänden war
am Montag ein Unteroffizier des Lehrregiments
geſtorben, der noch am Abend vorher in Jüterbog
eine luſtige Nacht verlebt hatte. Die Leiche wurde
geſtern nachtnittag ſeziert und dabei feſtgeſtellt, daß
der Mann im Magen eine bedeutende Oeffnung
hatte, und die Magenwand durchbrochen war. Er
hatte am Tage vorher 61 Glas Bier getrunken und
an ſich nichts bemerkt.

Finſterwalde, 16. Febr. Unvermutet bei einer
Hochzeitsfeier vom Tode ereilt wurde geſtern abend
der im beſten Mannesalter ſtehende Schloſſermeiſter
Hermenau in der kleinen Ringſtraße. Mitten in
in einer Anſprache, die er an das junge Paar rich
tete, brach er infolge eines Herzſchlages vor den er
ſchreckkten Tiſchgäſten bewußtlos zuſammen und
verſtarb nach wenigen Minuten. Die Feier erlitt
durch den traurigen Vorfall ein ſchnelles Ende

Finſterwalde. Während des Verpachtungster
mins der Nehesdorfer Jagd entſchlief wohl infolge
der Anſtrengungen anläßlich des Faſtnachtsrummels
nach Eröffnung der Sitzung einer der anweſenden
Herren ſo ſanft und ſo ſtark, daß er erſt wieder er
wachte, als ſchon alles erledigt war. Er fand ſich
einſam und verlaſſen. Gute Geiſter mögen ſich
doch ſeiner erbarmt haben, denn wie ſich bald her
ausſtellte, fand ſich das Protokoll fix und fertig in
ſeiner Rocktaſche mit folgendem Nachſatz vor „Als
Berichterſtatter der heutigen Jagdverpachtung bin
ich wicht imſtande, näheres mitzuteilen, denn ich
bin eingeſchlafen. Auch hatte ich einen Bleiſtift
aus lauter Holz.“ Wohl noch ganz überraſcht von
dieſem ihm ſelbſt ſeltſam erſcheinenden Ereignis
mußte er noch fremde Hilfe in Anſpruch nehmen,
um nicht nur ſeinen Hut, ſondern auch den Aus
gang aus der Stube zu finden.

Deſſan, 15. Febr. Die erſte anhaltiſche Meiſterin
im Damenſchneiderhandwerk hat vor der amtlichen
Prüfungs kommiſſion die Meiſterprüfung mit Aus
zeichnung beſtanden.

Netzſch haun b. Knapendorf, 16. Febr. Die Fa
milie des Maurers Walther hier zählt zurzeit fünf
Geſchlechtsfolgen. Die Urürgroßmutter zählt 95

Mutter 24 Jahre, (geb. 1886), und die Tochter ein
Jahr (geb. 1909.) Jn männlicher Linie ſind Urur
enkel von 8 Jahren da. Sämmtliche Perſonen er
freuen ſich, mit Ausnahme der leider erblindeten Ur
urgroßmutter, beſten Wohlſeins.

Vermiſchtes.
Wo liegt Gutenberg begraben? Früher

glaubte man, daß die Leiche Gutenbergs in der
Kirche des ehemaligen Franziskanerkloſters in Mainz
beigeſetzt worden ſei. Aber die vor Jahren vorge
nommenen Nachforſchungen nach dem Grabe Guten-
bergs in den noch vorhandenen Ueberreſten des
ausgedehnten Kloſtergebäudes, das in der Nähe des
Theaters ſtand, hatten zu keinem Reſultat geführt.
Neueren Forſchungen zufolge iſt Gutenberg nicht in
Mainz, ſondern in Eltville verſtorben, wo er auch

„Es iſt eigentlich unrecht von mir, hier zu
tanzen, während der arme Erich am Totenbette
ſeines Vaters weilt. Das hätte ich doch bedenken
ſollen

„Jnge,“ flüſterte plötzlich eine Stimme hinter
ihrem Seſſel.

Sie ſprang erſchreckt auf, wandte ſich um und
ſtarrte wie entgeiſtert den jungen Mann an.

„Wer iſt das flüſterte ſie verlegen.
„Beruhige Dich, mein Kind.“
„Sie wollten mich doch ſprechen
„Ja, ich wollte es und ließ Dich deshalb hier

her bitten.“
„Aber, Sie, der Sohn unſeres Königs!“

Es war wirklich Prinz Oskar, den Jnge ſofort
wiedererkannt hatte, obwohl er einen Mantel über
ſein glänzendes Ballkoſtüm geworfen hatte.

Die Ehrfurcht, die Jnge jetzt vor dem Thron
folger empfand, legte ihrer natürlichen Unbefangen-
heit für die nächſten Minuten Feſſeln an, zumal ſie
bedachte, daß ſie ſich mit ihm ganz allein befand.

Verlegen frage ſie „Sie haben mich ſicherlich
beobachtet

„Gewiß habe ich Dich beobachtet und bewun
dert,“ rief der Prinz, indem er ihre Hand ergriff.

„Das hätte ich wiſſen ſollen.
„Und wenn Du es gewußt hätteſt
„So würde ich nicht getanzt haben, wenigſtens

nicht ſo. Es iſt ein ſehr großes Unrecht, ein armes
Mädchen heimlich zu belauſchen.“

„Kind, ich meine es herzlich gut mit Dir, darum
wirſt Du nicht böſe darüber ſein, daß ich Dich eben

beim Tanze geſehen habe und den zu belauſchen
gar nicht in meiner Abſicht lag. Als ich eintrat,
ſah ich Dich tanzen und der Tanz ſchien Dir ſolches
Vergnügen zu machen, daß es Unrecht von mir
geweſen wäre, Dich darin zu ſtören. Uebrigens
kannſt Du drüben im großen Saale tanzen und
ein jeder wird Dich bewundern, wie ich Dich hier
bewundert habe.“

Jnge ſchlug beſchämt die Augen nieder.
„So ungeniert, wie ich eben getanzt habe,

werde ich vor fremden Leuten nicht tanzen.“
Es entſtand eine kleine Pauſe. Dann fragte

ſie leiſe: „Wie ſoll ich Sie denn nennen
„Nenne mich einfach Oskar. Jch würde Dir
ja doch meinen Stand verſchwiegen haben, wenn
Du ihn nicht ſchon gewußt hätteſt. Jch will näm
lich nicht, daß Du Dir in meiner Gegenwart
irgend welchen Zwang auferlegſt. Setze Dich und
höre mich an.“

Beide ſetzten ſich. Prinz Oskar rückte ſeinen
Seſſel dicht an den Jnges. Er war von der un
mittelbaren Nähe des Mädchens wie elektriſiert und
ſeine Stimme zitterte merklich.

„Jnge,“ begann er, „ich wiederhole Dir, daß ich
es herzlich gut mif Dir meine und nur gekommen
bin, Dir meine wohlmeinende Geſinnung zu be
tätigenn. Willſt Du mir offen auf meine Fragen
antworten

„Gern, Herr Oskar.“
„Du bereuteſt vorhin, daß Du hier ſo vergnügt

ſeieſt, während ein gewiſſer Erich am Sterbebette
ſeines Vaters weile. Wer iſt dieſer Erich?“

„Erich Klaaſen.“
„Steht er zu Dir in näherer Beziehung
„Er iſt doch mein Landsmann und mit ihm

bin ich hierher zur Hauptſtadt gekommen.“
„Jſt er weiter nichts für Dich wie Dein Lands-

mann
„Sind Sie aber neugierig,“ lachte Jnge.
„Weil ich mich für Dich intereſſtere.“
„Nun, lieber Herr Oskar, Erich Klaaſen iſt mein

Bräutigam.“
„Dein Bräutigam
„Den ich längſt geheiratet hätte, wenn es nur

möglich geweſen wäre.“
„Und was hinderte Dich daran
„Unſere Armut, weiter nichts. Er hat nichts

und ich habe nichts, das macht zuſammen wieder
nichts. Ach ja, es iſt traurig, ſo arm zu ſein, zu
mal wenn man gern heiraten möchte. Faſt alle
Mädchen aus unſerm Dorf in meinem Alter ſind
ſchon Frauen und ſitzen unter Dach und Fach in
ihrer kleinen Wirtſchaft. Jch habe deshalb ſchon
viel Spott ertragen müſſen.“

„Bleibe hier, Jnge, in unſerer Hauptſtadt
„Was ſoll ich denn hier
„Nicht doch, Erich Klaaſen bleibt in ſeinem

Dorf.“Das geht nimmermehr! Der gute Burſche

hat meinethalben ſchon mehrere reiche Mädchen
ausgeſchlagen eine ſchlechte Dirne wäre ich,
wollte ich ihn nun ſitzen laſſen.

Fortſetzung folgt.

V die



ſeine letzten Lebensjahre zugebracht hat. Dort unter
ſtützte er eine Buchdruckerei, die ſchon 1465 beſtand,
und die Eigentum von Bechtermünze, einem Schüler
Gutenbergs war. Es wird deshalb vermutet, daß
Gutenberg nach ſeinem in Eltville erfolgten Tode
auch dort beſtattet worden ſei, Und zwar in der dor
tigen Pfarrkirche oder auf dem daranſtoßendrn Kirch
hofe. Da jetzt beabſichtigt iſt, die Pfarrkirche in Elt
ville eittem Umbau zu unterziehen, ſollen auch, wie
der „Mainzer Anzeiger“ mitteilt, nach der Grab
ſtätte Gutenbergs Nachforſchungen angeſtellt werden.

Wie lange Zeit braucht man, um zu ver
hungern? Eine Kardinalfrage für viele arme
Teufel! Ein Dienſtmädchen in Reichenbach in
Schleſien verſuchte die Sache praktiſch. Es hatte
eine Rüge erhalten und beſchloß, des Hungertodes
zu ſterben. Man fand das Mädchen nach 4 Tagen
völlig entkräftet bereits auf und mußte es in ärzt
liche Behandlung geben.

Ein Harg für 90 Pfennige. Das SargMa
gazin der Tiſchler-gnnung in Bautzen lieferte
jüngſt einen Sarg im Werte von 90 Mark. Ueber
den Nachlaß des Verſtorbenen wurde indes das
Konkursverfahren eröffnet und die Sargforderung
kam mit zu den Konkursforderungen. Bei der
Maſſeverteilung entfie len 90 Pfg. auf die Geſamt-
forderung, in die ſich 6 Meiſter zu teilen hatten,
ſo daß ein jeder von ihnen den ſtattlichen Betrag
von 15 Pfg. erhielt.

Ueber das, was Berliner Lettler einnehmen,
macht der „Berl. LokAnz.“ ſehr intereſſante An
gaben. Einer der „Kunden“ präſentiert ſich zur
kalten Winterszeit mit weit entblößtem Hals und
bittet flehentlich um ein Hemd. Der Mann bekam
an einem Tage 14 Hemden zuſammen, die er abends
das Stück für 30 Pfg. verkaufte! Ein anderer macht
den Trick mit dem Schuhwerk ohne Sohlen, und
wie er ſelber erzählte, ergatterte er an jedem Tage
mindeſtens ein halbes Dutzend Paar guterhaltener
Schuhe und Stiefeln.
Der Mann mit den fünf Bräuten. Ein Ber

liner Selterswaſſerfabrikant Oskar Schulz wurde
wegen Heiratsſchwindeleien verhaftet. Er hat ſeinen
fünf Bräuten, die er ſich zu gleicher Zeit hielt, in
drei Monaten 27000 Mark abgenommen. Die „Fa
brik“ beſtand in einigen hundert Flaſchen und einem
Wagen mit Pferd

Ein „armer Reiſender,“ ein bejahrter Mann,
der von der Moſel ſtammt, wurde neulich in Kob
lenz beim Betteln feſtgenommen. Auf dem Bureau
der Armenverwaltung, wohin er zur Beſtellung

S der nötigen Fürſorge gebracht wurde, fand man
bei ihm neben einer Summe baren Geldes zwei
auf ſeinen Namen lautende Sparkaſſenbücher mit
je 3000 Mark.

Der Zauberkünſtler“ im Dorfwirtshaus.
Einem originellen Streich iſt der Schlächtermeiſter
Roſetzkt in Erkner zum Opfer gefallen. Er ſaß mit
mehreren Freunden in einem Gaſthauſe bei einem
Glaſe Bier zuſammen und hatte vor ſich auf dem
Diſche einen Geldbeutel mit 400 Mark liegen. Wäh
rend die Gäſte plauderten, trat ein Handwerks
burſche an den Schlächtermeiſter heran und bat um
ein Almoſen. Roſetzki beſtellte für den jungen Mann
eine „Weiße“ und meinte ſcherzend, ob er nicht Luſt
habe, den mit Silbergeld gefüllten Geldbeutel mit
auf die Reiſe zu nehmen. Der Burſche anwortete,
daß er ſich wohl getraue, den Beutel mit fortzu
nehmen, ohne daß die Herren es merkten. Als der
Schlächtermeiſter ihn aufforderte, das Kunſtſtück zu
probieren, ſtülpte der Fremde ſeinen Hut über den
Geldſack, hob dieſen vom Tiſche auf und ſetzte ihn
ſamt dem Hute auf den Kopf. Dann näherte er
ſich langſam der Tür, ſagte im Hinausgehen: „Jch
glaube, die Sache lohnt ſich“ und ſchlug die Tür
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Zur Konſtrmation ewfehe:

Kleiderſtoffe, ſhuer ind farhig, Meter 095, 090, 1.00, 125, 150, 175, 200 bis 5.90 Mit

Unterrscke in weiß und farbig,
Korſetts, Handſehuhe, Taſchentücher, Wäſehe
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hinter ſich zu. Die verblüfften Anweſenden hatten
über den „Scherz“ anfangs gelacht, ſie wurden aber
ſehr ernſt, als ſie am Krachen des Türſchloſſes ver
nahmen, daß der „Bruder Straubinger“ ſie von
draußen eingeſchloſſen hatte. Gleich darauf tauchte
am Fenſter das vergnüglich lächelnde Geſicht des
Handwerksburſchen auf, der den Gäſten ein Lebe
wohl zuwinkte. Als endlich die Tür geſprengt wurde,
war von dem „Zauberkünſtler“ keine Spur mehr
zu entdecken.

Die Bankkontrolle. Der Bauer Novotny aus
der Umgebung Prags kam an die Kaſſe der Oeſter
reichiſchUngariſchen Bank in der böhmiſchen Haupt
ſtadt und verlangte die Depots zurück die er erſt
eine Woche vorher hinterlegt hatte. Seinem Wunſche
wurde natürlich anſtandslos Folge geleiſtet und
unſer Bäuerlein zählte ſein Geld bis auf den letzten
Kupferheller durch. „So!“ ſagte er, jetzt könnt ihr's

wieder hineintun!“ „Ja, was ſoll denn das aber

geübt werden müßte.

heißen fragte der Kaſſenbeamte. „Ja,“ ant-
wortete der Bauer, da ſteht jetzt in der Zeitung ſo
viel davon, daß in den Banken ſchärfere Kontrolle

Jch komm jetzt alle Woche
und ſeh' nach.

Kometenaberglanbe in Rußland. Aus Peters
burg wird berichtet Das Erſcheinen des neuen Ko
meten hat in der ruſſiſchen Volksſeele abergläubiſche
Furcht neu erwachen laſſen, und die düſterſten Ah
nungen verbindet die peſſimiſtiſche Phantaſie der
Menge mit dem neuentdeckten Himmelskörper. Viele
erblicken in dem neuen Kometen den Vorboten eines
gewaltigen blutigen Krieges im fernen Oſten, und
andere ſehen mit Grauen das Ende der Welt her
aufziehen. Die furchtbare Kälte, von der Rußland
in dieſem Jahre heimgeſucht wird, wird auf den

Einfluß des Kometen zurückgeführt; für die Ueber
ſchwemmungskataſtrophe in Paris findet der aber
gläubiſche Ruſſe in dem Kometen eine Erklärung,
von der Zukunft aber erwartet er mit bangem Herzen
furchtbare Seuchen, einen neuen Anſturm der mörder-
iſchen Cholera und ein blutiges Wiederaufleben der
ſchlimmſten Revolutionszeit. Auf dem Marsfelde
in Petersburg ſtrömen ungeheuere Menſchenmaſſen
zuſammen und ſtarren zweifelnd und bangend em
por zu dem neuen Sterne, der deutlich ſichtbar iſt.
Die populären Zeitungen veröffentlichen lange Ar
tikel mit düſteren Prophezeiungen, die eifrig geleſen
und ängſtlich kommentiert werden. Ueberall ſind
die Kirchen überfüllt. Noch ſchlimmer wie in der
Hauptſtadt iſt das Bild, das die aus den Provinzen
eintreffenden Nachrichten von der Kometenfurcht der
Landbevölkerung entrollen. Faſt alle Provinzgou
verneure haben die Landpolizei verſtärkt, um wäh-
rend der Sichtbarkeit des Kometen Ausſchreitungen
des Volksaberglaubens begegnen zu können.

Ein Erdbeben wurde in Südwales in Eng
land und ebenſo auf einigen däniſchen Jnſeln wahr
genommen. Die Erderſchütterungen waren mit
unterirdiſchenr Donner verbunden, der zuweilen ſo
ſtark war, daß die Arbeiter in den engliſchen Kohlen
gruben annahmen, es habe eine Exploſion in den
Gruben ſtattgefunden und ſich in wilder Flucht
retteten.

Ein Baron mit 30 Frauen. Unterm 5.
Februar teilt der „Lok.-Anz.“ mit Geſtern würde

ſo telegraphiert man aus NewYork Der
angebliche Baron v. Müller aus Los Angeles in
Kalifornien an die Hobokener Behörden ausgeliefert.
Müller, der ſeinen Titel ohne Berechtigung führt,
wird beſchuldigt, ſich mehrfach der Bigamie ſchuldig
gemacht zu haben. Er ſoll im Laufe der Jahre
über dreißig zumeiſt wohlhabende Frauen in allen
Teilen der Vereinigten Staaten geheiratet haben.
Er ſelbſt gibt das zu und erklärt, nichts ſei leichter
in der Welt, als Frauen zum Heiraten zu bewegen.

in großer Auswahl.

Carl Quehl, Annaburg.
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Das feltſame iſt, daß der „Baron“ faſt alle ſeine
Frauen unter den beiden Namen von Müller oder
von der Hagen heiraten konnte, ohne daß man
ihm bisher das Handwerk gelegt hat. Seine Aus
lieferung von Kalifornien geſchah auf Betreiben
eines Fräulein Bellmann aus Hoboken. Fräulein
Bellmann war Gattin Nummer 14, und Müller
lebte mit ihr etwa 10 Tage zuſammen, bis ſie ihm
ihre Erſparniſſe in Höhe von dreitauſend Dollar
anvertraut hatte. Dann verſchwand er, um ſich
nach einer Dame unzuſehen, die Nummer 15
werden ſollte. Bei ſeiner Ankunft in Hoboken
hatten ſich übrigens noch andere Frauen eingefunden,
die ſich wütend auf ihn ſtürzten und ihn mit den
Schirmen bearbeiten wollten

Aus aller Welt.
Giſenach, 16. Febr. Zu einem radikalen Mittel

haben die Ehefrauen in Kaltennordheim gegriffen,
denen ihre Männer immer zu lange im Wirtshauſe
ſaßen. Sie richteten an den Bezirksdirektor anonym
eine Eingabe mit der Bitte um Einführung einer
Polizeiſtunde. Der Erfolg iſt nicht ausgeblieben,
denn mit dem geſtrigen Tage iſt für den Ort eine
Polizeiſtunde in Kraft getreten. Der Geſangverein
dort ſoll jetzt das Weiberlied aus der „Luſtigen
Witwe“ einüben, um dem Schmerz der gekränkten
Gatten Ausdruck zu verleihen.

Weimar. Selbſtmord auf Poſten.) Geſtern
früh erſchoß ſich der Mititärpoſten vorm Schloß, un
mittelbar unter dem Zimmer der Großherzogin.
Der Beweggrund zu dem Selbſtmorde iſt unbekannt.

Vom Eichsfelde. Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich auf dem Güterbahnhof zu Dingelſtädt.
Beim Abladen von Baumſtämmen platzte eine der
ſtarken Ketten und ein ſchwerer Stamm ſchlug dem
24jährigen Zimmergeſellen Adolf Müller mit aller
Wucht gegen den Unterleib und an den Kopf. Das
Blut floß aus Mund, Naſe und Ohren. Erſt nach
mehreren Stunden erlangte der Unglückliche die Be
ſinnung wieder. Er wurde in das Krankenhaus
geſchafft. Sein Zuſtand läßt nur geringe Hoffnung
auf Geneſung zu.

Roſſaun bei Mittweida, 16. Febr. Das glück
liche Dorf. Das große Los wie auch die Prämie
der Landeslotterie und auch die Prämie der Völker
ſchlachtlotterie ſind bereits nach Roſſau gekommen.
Jetzt hat wieder ein Einwohner ein Zehntel des
50000 Mark -Gewinnes der 3. Klaſſe der Landes
lotterie gewonnen.

Rothenburg a. F., 17. Feb. Ein werkwürdiges
Mißgeſchick paſſierte einer Frau im Nachbardorf
Sterkels hauſen Jhr geriet beim Effen eine Brot
krume in die Luftröhre, wodurch ſich ein ſolcher
Huſtenreiz einſtellte, daß ſich die Zunge teilweiſe an
der Wurzel loslöſte. Die Beklagenswerte wurde in
das Krankenhaus nach Hersfeld übergeführt

Marienberg, 17. Febr. Jn dem Steinbruch
der Firma Weſterwaldbruch ſind heute durch ein
ſtürzendes Geſtein vier Arbeiter verſchüttet worden.
Sie konnten erſt nach zweiſtündiger Arbeit von den
Steinmaſſen befreit werden. Zwei ſtarben unmittel
bar nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus an
den erlittenen ſchweren Verletzungen. Die beiden
anderen ſind mit leichteren Verletzungen davon
gekommen.

Lüberck, 18. Febr. Nach einem Streit mit ihren
Angehörigen auf einem Balle eilte die Frau des
Formers Blibericht nach Hauſe, nahm ihr 3 Mo
nate altes Kind aus der Wiege und ſtürzte ſich in
vollem Ballſtaat mit dem Kinde in den Kanal.
Mutter und Kind fanden den Tod in den Fluten.
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Die in den Küchen der Unter
offiziervorſchnle in der Zeit vom

April 1910 bis 31. März 1911
aufkommenden Küchenabfälle ſollen

an 4. März 1910 vormittags
I Uhr im Geſchäftszimmer 2 an
den Meiſtbietenden vergeben werden.
Die Bedingungen liegen daſelbſt aus
und müſſen vor dem Termin ein
geſehen werden.

Die Küchenverwaltung
der Unteroffiziervorſchule.

Jm Bezirk I ſind Fangeiſen
aufgeſtellt und

Gift
gelegt worden.

Der Jagdpächter.
Für den

Allein-Yerkauf
unſerer Briketts an Fabriken,
Gewerbetreibende und Private für
den Platz Annaburg

Selbstkäufer oder
solider Commissionär

gesucht.
Offerten erbeten an das Verkaufs-

Buregn der Grube „Jda“,
Braunkohlenwerk und Brikettfabrik,

in Dresden.

Ein faſt neuer

Schlächterwagen,
ganz Patentachſen und Brems-Vor
richtung, ein und zweiſpännig, ſteht
zum Verkauf bei

Fr. Walther,
Annaburg, Ackerſtr. 27.

Mehrere große

Holzkiſten
hat preiswert abzugeben

Wilh. Waiſch.
S

2

iſt zu vermieten
Holzdorferſtr. 21.

Zur Bau Sniſon
einpfehle die bewährten

ſcleſiſchen glaſterten
Dachfalzziegel

pro Quadratmeter inkl. Firſtſteine
nnd Eindecken ſchon von Mk.
1,20 an unter Garantie.

Karl Kuhrmann,
Dachdeckermeiſter, Jeſſen.

Baukalk, DBüngekallc,
Gyps, Zement,

kaufen Sie durch bedeutende Preis
ermäßigung am billigſten bei

Adolf Weicholt, Prettin (jeden
Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg).

Empfehle meine

Wäſcherolle
zur gefl. Benutzung.

W. Grimm.

Die Ein
beſte und ſicher wirkende mediziniſche Seife
gegen alle Hautunreinigkeiten u. Hant-
ausſchläge, wie Miteſſer, Jinnen, Jlech
ken Zütchen, Geſichtsröte c.
iſt unbedingt die echte
Steckenpferd Teerſchwefelſeife

v. Bergmann K. Co. Radebeul
à Stück 50 Pf. bei: O. ch ae.

Schreiber's
Rheumatismuslikör

änßerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Konſirmanden Anzüge
9. 9.50, II. I2.--, 13.50, I4.-, 15.-, 16.--, 17.50, 19.--,

20. u. 22.-- Mk., in allen Größen und Qualitäten.
Grösste Auswahl?

Kragen, Chemiſettes, Manſchetten,

Handſchußr, Hemden, Hoſenträger, Taſchenkücher.

Konſfirimandenhüte.
Carl Quehl, Annaburg.

Grösste Auswahl
Schlipſe

e gibt blendend weisse Wäsche, ers etzt
die Rasenbleiche und spart zeit
Arbeit und Geld Alleinige Fabrikanten

Henkel Co. Düsseldort,
auch der seit 34 Vahren weltbekannten

S henneſs Bleich-Sode

Am ſrhneller
zu räumen, habe die Preiſe meines

ſich, den Bedarf der Auswahl halber ſo vald als
möglich zu decken.

e In großer Auswahl ſind noch vorhanden:
Kovrsetts, Handsehnhe, Kravatten, Sweater,
Spitzen, Besätze, sämtl. Schneiderei- Artikel

Futterkalk,

nochmals bedeutend herabgeſetzt und empfiehlt es

und insbeſondere Handarbeiten

Otto Kern, Knnaburg.
e eHocheleqgante C

Papier-Ausstattungen
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

(Briefbosgen und Lourerts)

Auswahl zu haben bei
D. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
S

Futter und Düngemittel.
Roggenkkeie beſte Halleſche reine Ware Mk. 6.50
Palmkernkuchenmehl beſter Erſatz für teures

Leinmehl
Melasse verſchiedene Sorten
Treuenbrietzener Kraftschnot beſtes Maſt

Futter für Schweine„hHaferwents beſſer und billiger als Hafer
Gerstenschrot Mk. 8. Maisschrot

Futtergerste- Trockenschnitzel
ferner alle Sorten Düngemittel in hochprozentiger
Zzu den billigſten Preiſen. Kainit trifft in einigen Tagen
nehme Beſtellungen hieranf entgegen.

Fr. Kühne, Annaburg, Hinterſtr.

Qualität
ein und

Reinen Bienenhonig

Phosphorſaurer

beſte Beigabe zum Viehfutter,
zu haben bei R Bengſch

e Hrikets, W
Kartoffeln,
Zwiebeln und
Pferdrhäckſel

Heu und Stroh
verkaufe zu den billigſten Tages
preiſen.

E. Grimm,
Torgauerſtr. 47.

nende und trockene Schuppenflechte
zxroph. Exzema, Hantausschläge, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingesohwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden ind oft zehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
xeheilt zu werden, mache noch einen Versueh

mit der bestens bewährten

Rino-Salbe
frei von Gift und Säure. Dose Mark I. 15 u. 2.25.

Danksehreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

n. Fa. Schubert Co., Weinböhla- Dresden.
Fälschungen weise man zurück.
Zu habes a des Apotheken

Jeden Mittwoch
friſche Bücklinge.

J. G. Fritzſche.
Bayevrische

Malkzextrakt- Bonbons
Paket 30 Pfg.

ſowie ächt ruſſiſche Knöterich
Rrust-Carmellen

Paket 15 u. 25 Pfg.
gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

a Pfund 1,10 Mk.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

MaskenAnzüge
hat billigſt abzugeben, auch leih

weiſe. Aug. Acker
Montag den 21. Februar
die letzten friſchen

Faſtenhretzeln.

W. Räethdorf.
Magdeburger

Sauerkohl,
ſaure Gurken,

ff. Schweizerkäſe
empfiehlt R. Bengsohr,

Gratis
Zugabe.

Bei Einkauf von
1Pfcl. f. Melange- Kaffee
à Mk. 68 ocler I Pfck,
f. entölten Cacao à

Mi 2,40verabreiche, so lange Vorrat reicht,
je ein Gegenstand v. folg Artikeln
I. Teedose oder Zuckerdose,
eleg. Wandspiegel od. f. Tablett,
I Schmuckgegenstand o. Glasbüttergl.,
1 Frühstückkörb. o. Taschenmesser,
I grössere Tafel Courant-Chocolade,
I Tischmesser oder I Tischgabel

Bei 8 Pfund obiger Ware
ein prakktiseches

Kochelegant gebunden mit Goldpressung.
576 Seiten stark. Die Ware Kann
auch und Pfundwyeise abge-
nommen werden.

Richard Selbmmanm,
Ghocoladen Fabrik Niederlage

ſLandwehr-
h Verein

(eingetragener Verein).

den 27. Februar,
nachmittags 4 Uhr

General Herſammlung

Sonntag,

Vereinslokal „Goldner Ring“.
Tagesordnung

Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Verſammlüng.

Steuern- Einnahme
Aufnahme neuer Mitglieder.
Vortrag des Herrn Rektor
Schröder: „Wie unſere
Gegend entſtanden iſt.“

Einladung zum Regiments
Jubiläum der 72er.
Anträge

Vereins- Angelegenheiten
Schlußwort.

Der Vorſtand.
NB. Abe ehemaligen 72er wer

den erſucht, zwecks Anmeldung zum
Regiments- Jubiläum in der Sitzung
zu erſcheinen.

Gaſthof Goldener Ring.
Dienstag, den 22. d. Mis.

von abends S Uhr ab
findet unſer

Stellungs
Kränzchen

im

f. Magd. Sauerkohl
empfiehlt

N. G. Hollmig's Sohn.
chkarkenGlückwunſ

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

ff. Apfelſinen
und Citronen

mpfiehle 6. Hollmig's Shon.

ſtatt, wozu freundlichſt einladet

Der Besellen- Verein Annahurg.

Eine rote Korallenbroſche
auf dem Wege vom Schloß bis
hinter Colonie Naundorf verloren
gegangen. Abzugeben gegen Be
lohnung in Villa Hecknann.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Anngaburg.

Torgauerstrasse 21.




	Annaburger Zeitung
	1910
	Monat
	Tag
	No. 23.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






